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Fee Wilhelm Gottlieb wu 


Ueberſicht der er TEE TRETEN 

Berliner Briefe Beuth und Kühne, die Linnenfabrikation, 
Schutz ölle). Schreiben aus Poſen (chriſtkath. Ger 
meinde), Danzig, Münſter' Halle (Wislicenus), Bonn, 
Koblenz (Reiſe des Könige), Köln (Hanſemann) und 
vom Rhein (die badiſchen Deputirten). — Schreiben 
aus Frankfurt a. M. (Rabbdinerverſammlung), Frei⸗ 
burg, Stuttgatt, Dresden und Hamburg. — Schrei⸗ 
ben aus Wien und Böhmen, — Aus Rußland. — 
Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 

Rom. — Schreiben von der türkiſchen Grenze. 


— 


— — 


Inland. 


Potsdam, 21. Juli. — Ihre königl. Hoheiten der 
Erdgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Heſſen und bei Rhein ſind nach Dresden abgereiſt. 


Berlin, 22. Juli, — Der Erbſchenk im Herzogs 
thum Magdeburg, Graf vom Hagen, ift von Möckern, 
und der General⸗Major im Kriegs miniſteriu m, v. Stoſch, 
iſt aus Schleſten hier angekommen. 

St. Excillenz der General⸗Lieutenant und General: 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf v. Noſtitz, 
iſt nach Muskau von hier abgegangen. 

Die in der Nummer 20 der Geſetzſammlung enthal⸗ 
tene Verordnung, betreffend die Reſſortverhältniſſe der 
Provinzial⸗Behörden * das evangeliſche Kirchen⸗ 
weſen vom 27ſten v. M. enthält folgende weſentliche 
Beſtimmungen: Die zum Geſchäftskreiſe der Regie⸗ 
rungen gehörigen Angelegenheiten der 3 

ſo weit ſie in der 

nicht beſonders aan. find, an 5 

Conſiſtorſen über. Namentlich werden den letzteren über⸗ 
wieſen: 1) die Beſtätigung der von Privatpatronen 
und Gemeinden zu geiftiihen Stellen berufenen Perſo⸗ 
nen; 2) die Einführung der Geiſtlichen ins Amt; 3) die 
Beſtätigung derjenigen von Privatpatronen und Gemein⸗ 
den ernannten weltlichen Kirchenbedienten, welche nicht 
für Verwaltung des kirchlichen Vermögens angeſtellt 
find, ſofern eine ſolche Beſtätigung verfaſſungsmaͤßig er⸗ 
leere iſt; 4) die Aufſicht Über die amtliche und ſitt⸗ 
liche Führung der Geiftiichen und weltlichen Kirchende⸗ 
dienten, ſo wie die damit verfaſſungsmäßig verbundenen 
isciplinarbefugniſſe, wozu auch die Verfügung der Amts⸗ 
spenſion und der Antrag auf Remotion in denjenigen 
auen zu rechnen iſt, in welchen ſolche bisher den Mer 
gietungen zuſtand; 5) die Aufrechthaltung der Kirchen⸗ 
zucht innerhalb der durch die beftehenden Landesgeſetze 
deſtimmten Grenzen; 6) die Ertheilung von Dispenfa- 
tionen in den bisher den Regierungen nachgelaſſenen 
Faulen. — Bei den, dem landesherrlichen Patronat un⸗ 
terworfenen Kirchen wird das Ernennungsrecht zu den 


8 Kilucden Stellen, ſo wie zu den Stellen der weltlichen 


vorbehaltenen Angelegenheiten, 


Dec ochun. durch die Conſiſtorien ausgeübt. — 
en Regierungen verbleibt: 1) die Regulirung des In⸗ 
terimiſtikums in ſtreitigen Kirchen⸗, Pfarr: und Küſter⸗ 
bauſachen; 2) die Aufſicht über die Kirchenbücher; 3) die 
orge für die Anlegung und Unterhaltung der Kirch⸗ 
böfe; 4) die Anordnung und Vollſtreckung der zur Auf⸗ 
rechthaltung der äußern kirchlichen Ordnung erforderlichen 
polizeklichen Vorſchriften; 5) die Aufſicht über das Ver⸗ 
mögen der dem landesherrlichen Patronat nicht unter⸗ 
6 . kirchlichen Stiftungen und Inſtitute, 
© wie die Ausübung der landesherrlichen Aufſichts⸗ und 
ccrn in Anſehung des Vermögens der dem 
landesbertuichen Patronat unterworfenen Kirchen, kirch⸗ 
lichen Stiftungen und Inſtitute; 6) die Ernennung oder 
Betätigung der für die die Verwaltung des kirchlichen Ver⸗ 
mögend er weltlichen Kirchenbedienten, fo wie 
die Aufsicht uber deren amtüche und ſittliche Führung 
und die damit — u Me verbundenen Discipli⸗ 
natbefugniſſe. Per des verbleibt in den ihnen 
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nicks durch Ermahnungen, W 
halten. — Der Vorſitz in den Prov 
peu mit dem Amte der Dber-Präfidenten in 
nicht von ſelbſt und unmittelbar Bee 
fein, Wit behalten Uns vielmehr vor, in jedem ein⸗ 


zelnen Falle wegen Ernennung des Vorſi itzenden beſon⸗ 
ders zu deſtimmen. 

Die gleichfalls vom 28. Juni, datirte Verordnung, 
betreffend die Reffortverhättniffe der Provinzialbehörden 
in katholiſch⸗ kirchlichen Angelegenheiten. Vom 
27. Juni 1845 enthält folgende Beſtimmungen: b. 1. 
Die den Dber-Präfidenten durch die Inſtruction vom 
31. December 1825 H. 2 No. 6 übertragene Ausübung 
des landesherrlichen jus circa sacra der tömiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche wollen Wir dahin erweitern, daß denſel⸗ 
ben auch die Beſtätigung der zu Stellen biſchöflicher 
Kollation oder Privatpatronats berufenen katholiſchen 
Geiſtlichen in allen den Fällen zuſtehen fell, in denen 
ſolche bisher den Regierungen übertragen war. $. 2. 
Die Ausübung des landesherrlichen Ernennungstechts 
zu den katholiſch⸗geiſtiſchen Stellen wird, fo. weit dieſes 
bisher den Regierungen aufand, gleichfalls den Ober⸗ 
Präſidenten übertragen. §. 3. Im Uebrigen verbleiben 
den Regierungen die bisher zu ihrem Geſchäftskreiſe ge⸗ 
hörigen Angelegenheiten der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
namentlich auch die Ernennung und Beſtätigung der 
weltlichen Kirchenbedienten. §. 4. Die gegenwärtige 
Verordnung ſoll in den einzelnen Provinzen zu gleicher 


Zeit mit der Verordnung vom heutigen Tage, betref⸗ 


fend die Reſſortverhältniſſe der Provinzial = Behörden 
für das evangeliſche Kirchenweſen, in Wirkſamkeit treten. 

Berlin, 21. Juli. — In einem Artikel der 
Schleſ. Stg. vom 16ten d. M. werden die Worte mit: 
getheilt, welche von Sr. Maj. dem Könige am 10ten 
v. M. in Königsberg an die dortigen Stadtverordneten 
gerichtet worden ſeien. Wir können gt er Quelle 
den versichern, daß jene, an eine Deputation agiſtrats 
und der Stadtverordneten gerichtete Anrede, wie auch 
ſchon anderweit bemerkt worden, ausſchließlich und ohne 
andere Beziehungen nur den Geiſt gerügt hat, der ſich 
in gewiſſen Kreiſen gegen das Militair und deſonders 
gegen die Offizier⸗Corps gezeigt habe. 

+ Berlin, 21. Juli. — Wenn ſich die Nachricht 
beſtätigen ſollte, die gegenwärtig hler verbreitet iſt, daß 
die beiden um Preußens Industrie und Handel hoch⸗ 
verdienten Staatsmänner, Beuth und Kühne, ihre Ent⸗ 
laſſung aus ihren Aemtern erhalten hätten, fo wäre da⸗ 
mit in Bezug auf die gegenwärtige Schutzzoll⸗Agitation 
im Grunde eine prinzipielle Frage gelöſt; denn die bei⸗ 
den gedachten Männer find. die eigentlichen Hauptpfei⸗ 
ler unſeres bisherigen Induſtrie⸗ und Handels⸗Syſtems 
geweſen, beide haben die größten Verdienſte um die 
Entwickelung unferer Industrie und unſeres Handels, 
eine Entwickelung, die ſich trotz aller Deklamationen der 
Schug zöllner nicht wegläugnen läßt; denn ſie iſt durch 
einfache Zahlen nachzuweiſen und nachgewieſen worden. 
Mit den allgemeinen Fortſchritten und der geſammten 
Hebung der materiellen Intereſſen iſt aber, wie auch der 
Augenſchein befonders in Schleſien lehrt, das Verküm⸗ 
mern und der nahe Ruin eines einzelnen Induſtrie⸗ 
zweiges, wie namentlich der Linnenfabrikation nicht weg⸗ 
zuläugnen; die Thatſache ſteht leider feſt; nur herefcht 
über die Gründe dieſer Erſcheinung eine diametrale Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anfichten, die in letzter Zeit fo ‚häufig 
in öffentlichen Blättern einander gegenüber geſtellt ſind, 
daß wir uns ihre abermalige Aufzählung hier er⸗ 
ſparen können. So viel liegt wohl auf der Hand, 
daß gerade für die einheimiſche Linnen⸗Induſtrie 
durch Schutzzölle nicht das erreicht werden kann, was 
zur ehemaligen Blüthe dieſer Fabrikation fo viel dei⸗ 
getragen hat, nämlich die Ausfuhr des Fabrikats nach 
fremden Ländern. Von den Märkten diefer Län⸗ 
der iſt die deutſche Leinwand aber hauptſächlich in Folge 
politiſcher Verhältniſſe und Differenzen, welche zum 
größten Theile noch heute beftchen, aus geſchloſſen worden, 
und das, was die deutſche Politik in dieſer Beziehung 
verabfäumt und verſchuldet hat, iſt von der englifchen, 
immer wachſamen Merkantil⸗Politik zu ihrem Beſten 
benutzt und ausgebeutet worden. Für die Folgen dieſer 
politiſchen Fehler kann man natürlich die oben erwähn⸗ 
ten Männer nicht verantwortlich machen; ſie haben in 
‚| Uebereinftimmung mit den natſonal⸗ökonomſſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, in Uebereinſtimmung mit den größten und intel⸗ 


ift ligenteſten Staatsmännern Englands und Frankreichs 
nein Syſtem der Induſtrie und des Handels herbrizufüh⸗ 
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zuhalten getrachtet, welches doch über. kurz oder lang, 
vielleicht nach den bitterſten Erfahrungen der gegneriſchen 
Experimente, das Ziel und Masta ‚Allee Culturvölker 
werden muß. Daß England und Srankteich unter dem 
entgegengeſetzten Syſteme gegenwärtig noch ſtehen, kann 
dem deutſchen Zollverein unmöglich zum reizenden Bei⸗ 
ſpiele dienen, wenn man auf die traurigen Folgen jenes 
Syſtems für die Maſſe der Völker fight. Es ſſt eine 
ungeheure Täuſchung, wenn von unſern Schutzzöllnern 
fortwährend auf die Glückſeligkeit hingewieſen wird, der 
ſich jene Länder unter dem von ihnen geprieſenen Syſtem 
erfctuten. In England hat ſich dieſe Guückſeligkeit hin: 
reichend genug ſchon durch den kraſſen Unterſchird zwi⸗ 
ſchen wenigen Reichen und den M.llionen von hungern⸗ 
den Armen ausgeprägt; Frankreich ſchreitet dieſem Ziele 
mit ſchnellen Schritten entgegen, und nun will man 
den deutſchen Zollverein in ein ähnliches Spſtem, alſo 
zu denſelben Reſuttaten dieſes Syſtems drängen. ie 
Agitation für dieſen Zwick erſcheint wie der Ausdruck 
der übereinſtimmenden öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land, und läßt fi ich thatſächlich nachweiſen, daß es elgent⸗ 
lich nur eine geringe Zahl iſt, die jene Anſicht zu einer 
ſcheinbar ſo allgemeinen Verbreitung erhebt; es ſind die 
reichen Mittel, welche jener Zahl zu Gebote ſtehen, um 

ihre Anſicht zu verbreiten; es iſt die Zähigkeit, mit wel⸗ 
cher ſie für ihre Privatzwecke kämpft, um dieſe als Mit⸗ 
tel für das allgemeine Wohl darzuſtellen; es iſt die poli⸗ 
tiſche Gliederung unſerer ſtändiſchen Einrichtungen in 
Deutſchland, die darin mit den franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen übereinſtimmend dieſe Tendenzen der Induſtrie un⸗ 
terſtützt. Es ſteht aber in dieſer Frage dem ſüdweſtlichen 
Deutſchland das nordöſtliche gegenüber; letzteres aber 
hat die neueſte Agitation ſeit dem letzten Zoll⸗ 
congreß für Erhöhung der Schutz ölle faſt mit 
gleichgültigee Ruhe angeſehen, und erſt in letz⸗ 
ter Zeit ind einige Spuren ſichtbar geworden, daß man 
dagegen etwas thun wolle. Das ſüdweſt iche Deutſch⸗ 
land beſitzt dem nordöſtlichen gegenüber eine viel größere 
Beweglichkeit; dieſe ſpricht ſich in den zahlreſchen Or⸗ 
ganen der Tagespreſſe aus, während ſolche Vermittler 
der öffentlichen Meinung in dem anderen Theile Deutſch⸗ 
lands nur vereinzelt ſich finden. Somit iſt der Kampf in 
vielfacher Hinſicht ein ungleicher, wozu noch kommt, 
daß häufig das Bewußtſeln, die Wahrheit werde ſchon 
von felbft durchdringen, es verſchmäht, mit allen zu 
Gebote ſtehenden Waffen und Mitteln zu kämpfen. Sollte 
fih- nun ader die oben erwähnte Nachricht beftätigen, 
ſo wäre mit dem Austritt der beiden Staatsmänner 
der Sieg der Schutz zöllner um ein Bedeutendes ge⸗ 
fördert. 

(Magd. 3.) Graf Arnim ſoll dazu beſtimmt fein, 
an die Stelle des Hrn. v. Canitz der, neuern Gerüch⸗ 
ten zufolge, das Minifterium des Auswärtigen überneh⸗ 
men dürfte, als Geſandter nach Wien zu gehen. 


Poſen, 17. Juni. (Voſſ. 30 Usberal fängt in der 
Provinz, die Schneidemühl zu ihren Städten zählt, der 


neue Oland an zu erwachen. 


c Po ſen, 22. Juli. — In unſerer Stadt iſt eine 
chriſtkatholiſche Gemeinde conflituirt, die geſtrige Gegen⸗ 
wart des Pfarrer Czerski hat dieſes Wunder bewirkt. 
Wir werden am Dienſtag den 29ſten d. M. den erſten 
neukatholiſchen Gottesdienſt in unſerer Stadt halten 
ſehen und hoffen viel von der Einwirkung, die derſelbe 
auf den fruchtbaren Boden, der ſich hier für die 
Reform vorfindet, haben wird. Uebrigens iſt geſtern Alles 
höchſt ruhig vorübergegangen, wir hoffen auch den Gottesdienſt 
ebenſo ruhig und ohne Störung abhalten zu ſehen. Hr. Pfarter 
Ronge wird heute aus Bromberg, wo er geſtern am 
21ſten den Gottesdienſt bielt, hier erwartet. 


Danzig, 10. Jul. (D. D.) Die Pof. tathel. Kirr 
chenzeit. pe zen 9 aus öſterreichiſch Gali⸗ 
zien, Be den 3. Juni mit. Wir ſind jetzt hier 
unaufhörlich durch die barbariſche Verfolgung der katho⸗ 
lichen Kirche in Volhynien und Litthauen von Seiten 
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richten theilen uns die Einkerkerung des Geiftichen Gras | 
fen Okatowski in der Zytomierzer Diöceſe mit. Er 
weigerte ſich dem Befehle des Ukaſes zu gehorchen, wel⸗ 
cher anordnet, daß kein katholiſcher Geiſtlicher die Beichte 
eines Mitglieds einer fremden Parochie hören dürfe. Die 
Abſicht diefes Geſezes iſt, die unitten Ruſſen oder auch die 
Katholiken durch dieſen Zwang zum Uebergange zu nöthi⸗ 
gen. Piſatew, der Gubernator von Zytomierz, ließ den 
Geiſtlichen zu ſich rufen und bedrohte ihn für feinen Un⸗ 
gehorfam mit dem Galgen. Der Kaplan ließ ſich durch 
die Drohung nicht einſchrecken und erklärte ſich beteit 
gegen jede Verfolgung. Mit ſo großer Bitterkeit der 
katholiſche Klerus in der polniſchen Kirchenzeitung gegen 
das Syſtem Rußlands hinſichts des Katholfcismus ſich 
ereifert und Glaubensfreiheit für ſich in An: 
ſpruch nimmt, mit eben derſelben Heftigkeit und Er⸗ 
bitterung geifert er gegen Czerski, Ronge und alle Neu⸗ 
diſſidenten, auch wohl gegen alle Altdiſſidenten (im der 
Republik Polen hießen alle chriſtlichen Nichtkatholiken, 
wie bekannt, Diſſidenten) — was iſt das für eine Con⸗ 
ſequenz? was dem Einen Recht iſt, muß es auch dem 
Andern ſein. — Die neueſten Nachrichten dieſer Zeitung 
ſind, daß der Guſtav⸗Adolphs⸗Verein fo ziemlich in den 
letzten Zügen liege, — der Nihilismus, ſo heißt der Glaube 
der Neukatholiken in ihrer witzigen Sprache, Handſchuh⸗ 

macher und ähnliche Gewerbtreibende und verdorbene 
Beamte begeiſtere, Ronge nächſtens heirathen und dann 
nicht viel nach dem neuen Glauben fragen werde. 


Münfter, 20. Jull. — Graf v. Landsberg⸗Belen, 
Landtags⸗Matſchall des Sten weſtphäl. Provinzial⸗Land⸗ 
tags, macht in Ne. 173 des Weſtph. Merk. bekannt: 
Durch die Erklärung des königl. Landtags⸗Commiſſarius 
vom 16. Juli c. in Nr. 170 des Weſtphäl. Merkurs 
(Schleſ. Z. Nr. 167) finde ich mich veranlaßt, vor⸗ 
läufig zu bemerken, daß ich beabſichtige, die Sachlage 
wegen Unterbrechung der Veröffentlichung der Landtags⸗ 
Verhandlungen in einer der folgenden Nummern dieſes 
Blattes näher mitzutheilen. 


Halle, 20. Juli. (Hall. 3.) In der Angelegen⸗ 
heit des Paſtors Wislicenus hat das Conſiſtorium 
nunmehr, „zur definitiven Entſcheidung über die recht⸗ 
lichen Folgen ſeiner Abweichungen von der Lehrbaſis 
der evangeliſchen Kirche und ſeines kirchlichen Verhal⸗ 
tens, das förmliche Disciplinar⸗Unterſuchungs⸗Verfahren 
eingeleitet“ und damit, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Director v. Könen beauftragt, auch zugleich ſeine förm⸗ 
liche Suspenſion vom Amte verfügt. Da der beauf⸗ 
tragte Director, wie verlautet, erſt gegen Ende künfti⸗ 
gen Monats von einer Reiſe zurückkommt, ſo wird auch 
erſt dann das neue Verfahren beginnen können, und 
ſomit ſcheint die Beendigung der Sache leider abermals 

« bedeutend hinausgeſchoben. 


Bonn, 16, Juli. (Köln. 3.) Die Zeiten der alten 
Voöllerei find bel uns wohl vorüber. Die kräftigen Re⸗ 
formen, die jetzt ſchon ſeit einigen Jahren die deurfchen 
Univerfitäten durchdringen, haben auch die friſchen, für 
alles Schöne empfänglichen Gemüther der hieſigen Stu⸗ 
direnden ergriffen, und mit Freuden gewahrt man die 
edlen Früchte, welche theils ſchon herangereift ſind oder 
deren baldiger Reife wir doch unter dem günſtigen Ein⸗ 
fluſſe dieſes lichten Wirkens entgegenſehen. Auch das 
übermäßige Trinken, wodurch die gebildete deutſche Ju⸗ 
gend. auch der Achtung fremder Nationen ſich eben nicht 
empfahl, hört jetzt mehr und mehr auf, und durch Mä⸗ 
ßigkeit wird Mancher vor dem Abgrunde bewahrt, wo⸗ 
rein Völlerei ſonſt fo Manchen geſtüͤrzt hat. Mit einem 
würdigen Beiſpiele iſt eine Anzahl akademiſcher Bürger 
vorangegangen, indem bei einem kürzlich abgehaltenen 
Commerce keiner derſelben mehr als eine Flaſche geiſti⸗ 
gen Getränkes zu ſich nahm, ſo daß von keinem die 
Feier des Tages durch Trunkenheit und Ausſchweifung 
geſtört wurde. Daß der frohe und muntere Geiſt da⸗ 
rum nicht verloren gehen wird, darf man mit Sicher⸗ 
heit annehmen; denn ſogenannte Duckmäuſerei wird auf 
deutſchen Hochſchulen niemals einheimiſch werden. 


die Königin Victoria empfangen wird. Wie man ver⸗ 
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dem Landtagsabgeordneten Aachens, in der dortigen Zei⸗ 
tung bis jetzt erſchienenen Darſtellungen über die Wirk⸗ 
ſamkeit des letzten rheiniſchen Landtags feſſeln, wie billig, 
das allgemeine Intereſſe aller Bewohner der Rheinpro⸗ 
vinz und tragen mit ihrer ruhigen und allſeitig klaren 
Würdigung der einſchlagenden Auſtrengungen und Ber: 
hältniffe nicht wenig dazu dei den politiſchen Geſichts⸗ 


kreis der Rheinländer zu lichten und zu erweſtern. Von 
beſonderm Belang erſcheint uns der dritte Artikel Han⸗ 
ſich über das Verlangen der cheiniſchen 
Stände nach größerer Oeffentlichkeit ihrer Ver⸗ 
handlungen und nach Preßfreiheit umfaſſend 
ausſpricht. Hr. Hanſemann macht darin demerklich, wie 
aus dieſen Verhandlungen deutlich hervorgehe, daß die 
Oeffentlichkeit politiſcher Verſammlungen und die Preß⸗ 
freiheit in der Rheinprovinz lebhaft gewünſcht und als 
nothwendige Elemente zur Ausbildung der Macht und 
Proſperität Preußens und Deutſchlands betrachtet wer: 
Er ſchließt mit den Worten: „Möge nun der 
königliche Herr in ſeiner Welsheit den richtigen Gegen⸗ 
ſatz entſcheiden, der ſich hinſichtlich dieſer Elemente zwi⸗ 
ſchen den Anſichten der Stände, der Rheinlaͤnder und — 
wenn nicht alle Anzeichen trügen — der großen Mehr⸗ 
zahl aller Gebildeten Deutſchlands und den Anſichten der 
Staatsverwaltung herausgeſtellt hat.“ — Die Ernen⸗ 
nung des Hen. v. Bodelſchwing zum (proviſoriſchen) 
Miniſter des Innern wird hier allgemein als ein ſehr 
bedeutungsvolles Ereigniß für unſern Staat und für 
Mit einemmal 
find die Erwartungen von den in Kurzem zu gewärti⸗ 
genden Landtagsabſchieden ſichtbar geſtiegen, und man 
blickt in der Erinnerung an den vielfach erprobten wür⸗ 
devollen Freiſinn und an die durchgebildete Charakterkraft 
dieſes ſo humanen als einſichtsvollen Staatsmanns der 


ſemanns, der 


den. 


unſere Provinz insbeſondere angeſehen. 


Zukunft mit ſichern Hoffnungen entgegen. 


Vom Rhein, 15, Juli. (Köln. Z.) Wir können 
aus zuverläffiger Quelle verſichern, daß die Aus wei⸗ 
ſung der badiſchen Deputitten lediglich von dem Mi⸗ 
niſter des Innern, Grafen Arnim und zwar ohne vor⸗ 
herige Communication mit dem Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, deſſen Concurrenz ſie jedenfalls er⸗ 
forderte, verfügt worden iſt. Untichtig wäre es daher 
dieſe von der Perſon des Miniſters des Innern 
ausgegangene Maßregel aus einem Syſteme des Gou⸗ 
Was den Austritt des 
Grafen Arnim betrifft, ſo iſt es wahr, daß derſelbe 
ſchon vor einigen Monaten um feine Entlaſſung gebeten 
hat, und der Grund dazu dürfte in weſentlich divergi⸗ 
renden Anſichten über die Gtundprineipien des Staates 
zu ſuchen fein, wovon die Ausweiſung nur als ein Aus⸗ 


auch, 


vernements ableiten zu wollen. 


fluß erſcheint. 
D ent ich lan d. 


& Frankfurt a. M., 19. Juli — Der königl. 
Leibarzt, Geheimerath Dr. Schönlein hat vorgeſtern 
die Rückreiſe nach Berlin wieder angetreten. Zugleich 
erfährt man, daß eine glückliche Kriſis in dem Befinden 
der am Hofe zu Homburg v. d. Höhe weilenden Frau 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſtattgefunden, in 
Folge davon aber die hohe Patientin auf dem Wege 


entſchiedener Beſſerung begriffen und ſohin eine längere 
Anweſenhelt des berühmten Arztes, der bekanntlich zu 
einer desfallſigen Conſultation herbeigerüfen wurde, nicht 
mehr nothwendig ſei. — Bei einem jüngſthinnigen Ber 
ſuche, womit Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen von 
Wiesbaden aus unſere Stadt beehrte, nahm derſelbe 
auch das in der Auction des Kardinal Feſch für die 
Städelſche Bildergallerie erſtandene Kunſtwerk in hohen 
Augenſchein. Daſſelbe ſtellt bekanntlich die Verherr⸗ 
lichung der Mieter Gottes mit dem Kinde dar und 
wird einem Schüler Titian's, Boniviclno, wegen feiner 
dunkeln Manier Moretto (der kleine Mohr) genannt, 
zugeſchrieben. Mit Hinblick auf den hohen Preis, der 
für das Bild bezahlt wurde, erfreut ſich dieſe Erwerbung 
jedoch keines allgemeinen Beifalls, zumal vergleichsweiſe 


mit den Werken neuerer Meiſter, die für preiswürdiger 
gehalten werden. f 


Frankfurt a. M., 19. Juli. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) In 
der jüngſten Sitzung der dahier in Thätigkeit begriffe⸗ 
nen Rabbinerverſammlung wurde darüber verhandelt 
und abgeſtimmt: in wie weit das Hebräiſche in der 
jüdiſchen Liturgie noch als rathſam zu erachten ſei? Es 
wurde mit 18 gegen 12 Stimmen ein Commiſſions⸗ 
antrag angenommen, welcher eine gewiſſe Miſchung ver⸗ 


ſchiedener hebräiſchen und deutſchen Gebetſtücke bei der | Wand 


von der Verſammlu einer 5 \ 
rf. ng anzuordnenden Abfaſſung wet Zifegteramt, ift dieß 


wurde ihn unbillig gefunde 


neuen iſraelitiſchen Agende als Leitfaden empfiehlt. 
der Sitzung, in welcher letzteres Reſultat erfolgte, 


. 1 Dr. 
das Haupt der gemäßigt⸗conſervativen Richtung. 
Z. Frankel, vermißt. Gegen den Sehe Sam, 


erhielt der Präſident der Verfammiung, deus hte 
von Seiten des Dr. Frankel ‚ein Schrei e N 5 
fer. fein Ausſcheiden elfte dae MO. he Sun 
ſucht. Es heißt | u. 998 8 e g g - Bung 

zu einem 9 Fe \ a 
8 e kan nue mit tiefem Schmerze rufe ich mir 
zurück, daß in einer Rabbinerverſammlung eine Frage 


* 


Ga; deſſen ich nur mit Kummer d 


Köln, 14. Juli. (A. 8.) Die von Hru. Hanſemann, zur Abſtimmung kommen konnte, eine Frage ſogar 


durchfiel, die einen mit den religlöſen Intereſſen des 
Judenthums aufs Innigſte verwachſenen Gegenſtand 
behandelte und von den Religionsführern des Volkes 
doch zumeiſt in Schutz genommen werden mußte. Die 
Frage: „ob, wenn auch keine geſetzliche, doch eine ob⸗ 
jective, d. i. eine aus dem reliyiöfen Moment hervor⸗ 
gehende Nothwendigkeit zur Beibehaltung des hebräi⸗ 
ſchen Elements beim Gebete ſich finde,“ wurde, als 
man die praktiſche Seite einer derartigen Erörterung in 


Frage ſtellte, dahin erklärt, daß es ſich hier darum 


handle, ob die Rabbiner ſtreben ſollen, daß, was für 
jezt — nach der Berathung hierüber — noch Hebräi⸗ 
ſches im Gebete beibehalten werden wird (denn daß 
auch deutſche Gebete aufgenommen und ſie einen Be⸗ 
ſtandtheil des Gottesdienſtes ausmachen ſollen, hierüber 
hatte man ſich von allen Seiten einverſtanden erklärt) 
zu bewahren, dem Hebtäiſchen fein Recht hier einzuräu⸗ 
men fei, oder ob die Beibehaltung nur eine rathſame, 
d. i. eine in den Umſtänden der Gegenwart bedingte 
Conceſſion ſei und das Streben alſo dahin gehen ſoll, dieſe 
Rathſamkeit überflüſſig zu machen, das Hebeliche aus dem 
Gebete ganz zu entfernen. Die Majorität der Rab⸗ 
binerverſammlung entſchied dafür, daß das hebräi⸗ 
ſche Gebet nur rathſam ſei, die Aufgabe der 
Rabbiner, es allmälig ganz zu entfernen. Von 
einem ſolchen Beſchluſſe weiche ich nicht nur nach einer 
Verſchiedenheit der Anſicht, ſondern nach der Verſchie⸗ 
denheit der Tendenz ab. Dieſer Geiſt, der ſo viele wich⸗ 
tige Elemente unbeachtet läßt, der das, was in jeder 
Confeſſion Gewicht und Kraft hat, das Hiſtoriſche, ver⸗ 
drängt, iſt in meinen Augen nicht der der Erhaltung, 
ſondern der der Zerſtörung des poſitiv⸗hiſtoriſchen Juden⸗ 
thums. Dieſer Geiſt muß nun zugleich den fernern 
Beſchluͤſſen der Verſammlung jede Gültigkeit in den 
Augen Jenes, der ſich auf dem poſitis⸗hiſtoriſchen Stand⸗ 
punkte befindet, entziehen, da, wie ich ebenfalls der 
Verſammiung bemerklich machte, es nicht allein auf 
das Stimmabgeben, ſondern auf das Motiv der Ab⸗ 
ſtimmung ankomme, und nur wer ſchon vorher mit ſich 
abgeſchloſſen und blos eine formelle Beſtätigung ſucht, 
kann in einer allgemeinen Abſtitamung eine ſcheinbare 
Beruhigung finden. — Aus dieſen Gründen ſehe ich 
mich veranlaßt, nicht nur gegen obigen Beſchluß laut 
zu proteſtiren, ſondern zugleich zu erklaren, daß mein 
Standpunkt ganz ein anderer als der der Verſammlung 
ſei und ich in ihrer Mitte nicht Sitz und Stimme 
haben kann. Ich drücke aber auch mein Bedauern 
aus, daß die Verſammlung, ſtatt das Ziel, „augemeines 
Vertrauen zu erwerben und hierdurch eine Vermittlung 
herbeizuführen“, im Auge zu behalten, ſich von neuem 
von ihm entfernt und viele Tauſende, die ein ſolcher 
Beſchluß tief verwundet, von ſſch abgeſtoßen. 

Freiburg, 16. Jul, — Aus ganz zuverläfſigen 
Quelle theilt die oberrh. Zeitung mit, daß in kurzer 
Zeit hier ein neues kirchliches Blatt gegründet werden 
wird, deſſen Zweck iſt, die Intereſſen der Kirche in der 
Richtung der gegenwärtigen Reformbewegung 
zu vertreten und einerſeits den Uebergriffen des Ultra⸗ 
montanismus, andererſeits dem Einniſten des Pietismus 
entgegen zu ſchreiten. 

Stuttgart, 17. Zuti, (Schw. M.) Die Kammer 
der Abgeordneten hat in der heutigen Sitzung mit 50 
gegen 32 Stimmen beſchloſſen, der Regierung die Voll⸗ 
macht zu geben, den Anſchluß an Baden unter gewiſ⸗ 
ſenhafter Eewägung aller Verhältniſſe auf dem geeignet⸗ 
ſten Wege bindend abzuſchlleßen und derſelben zu dieſem 
Behufe ein Kreditvotum zu verwilligen. N | 

Dresden, 20. Juli. (D. A. Z.) Die Vorſtände der 
chriſtkatholiſchen Gemeinden in Dresden und Leipzig ha⸗ 
ben ein Sendſchreiben an alle chriſtkatholiſche Gemein⸗ 
den des Vaterlandes erlaſſen, worin dieſe aufgefordert 
werden, an dem Leipziger Glaubensbekenntniß, weil es 
eben fo einfach ſei und darin feine Siegesgewißhelt liege, 
feſtzuhalten: „Unſere Kirche iſt vernichtet, ſagen ſte, fo⸗ 
bald ihr aus unſerem Bekenntniß eine neue Zwangs⸗ 
jacke für den Menſchengeiſt machen laſſet “ 

Braunſchweig, 18. Jul. — Der Herzog iſt von 
ſeiner Reiſe nach Italien wieder hier eingetroffen. 

Hamburg, 14. Juli. (Wüczb. 8.) Während man 
an verſchiedenen Stellen in der Schweiz die deut ſchen 
Arbeiter ausgewieſen hat, berelten unſere Aemter eine 
ähnliche Maßtegel gegen die biefigen fremden Geſel⸗ 
len vor. In dieſen Tagen wurde nämlich von Seiten 
der Amtspatrone und des Senats den Aeltermeiſtern 
der Antrag geſteut, fämmtlichen Fremden (deutſchen) Ar⸗ 
beitern über dreißig are, ſowie allen, die bereits hier 
bei fünf een Meltem in Arbeit getanden hrs 
ander Se und fie aus Hamburg vers 

n mehren Aemtern, namentlich im 
1 es andere haben | 
1 und verworfen. In den näͤchſten 
e mehrere hundert deutſche Ardeiter Ham 
beit fiuden muffen, ohne zu wiſſen, wo fie neue Ar⸗ 
ee ſolen. Nachdem der fremde (deutſche) Ar⸗ 
nem B. ſeinem Schweiß und (wie oft!) auch mit ſei⸗ 
Eile ute den glänzenden Neubau ſeiner Vollendung 
u entgegenführen helfen, wird er nun zum Danke mit 
em beliebten „Schub“ belohnt. Es ſcheint, daß dieſe 
Maßtegel theilweiſe aus der Furcht vor etwaigen Ver: 
einen unter denſelben hervorgegangen ſei. Viel mag 


D 


weifen zu laſſen. 


aber auch die Beſorgnuiß dozu beitragen, nach Beendi⸗ 
gung des Neubaus eine Menge unbeſchäftigter Hände 
vor ſich zu ſehen. Dann aber konnte man immer noch 
thun, was eine harte Nothwendigkeit erheiſchte. 
Oeſterrei ch. 

+ Wien, 21. Juli. — Heut früh 10 uhr iſt Se. 
Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt von Metternich in 
Begleitung ſeiner Frau Gemahlin von hier, auf der 
ſchon bekannten Route, nach dem Rheine abgereift. Im 
unmittelbaren Gefolge Sr. Durchlaucht befindet ſich der 
fürſtiiche Leibarzt Dr. v. Jäger und der Staatskanzlei: 
rath von Sieber. Im Laufe des heutigen Tages wer⸗ 
den aber dem Staatskanzler noch folgen: ein Theil der 
fürſtlichen Familie und die Hofräthe von Hügel, von 
Werner und de Pont. a 

Aus Böhmen, 14. Juli. (Köln. 3.) Das ſo eben 
bekannt gemachte Uebereinkommen unſeret Regierung mit 
der königlich preußiſchen zur Förderung der Rechts⸗ 
pflege in Concursfätlen wird weſentlich dazu bel⸗ 
tragen, die Handelsbeziehungen beider Staaten, beſonders 
aber jene zwiſchen Böhmen und Schleſien, zu 
ſichern, und zu erweitern. Die weſentlichſte Beſtim⸗ 
mung beſteht darin, daß das in einem der contrahiren⸗ 
den Staaten befindliche bewegliche Vermögen eines in 
dem andern Staate in Concurs gerathenen Schuldners, 
wenn derſelbe in dem erſteren Staate mit Grundstücken 
nicht anſäſſig iſt, auf Requiſition des ausländiſchen Con⸗ 
cursgerichtes ausgeantwortet werden ſoll, ohne zuvor einen 
Specia⸗Concuts im Inlande darüber einzuleiten, ſelbſt dann, 
wenn auf das auszuantwortende Vermögen bereits ein. 
Verbot gelegt iſt. Beſist der in Concurs gerathene Un: 
terthan des andern Staates jedoch im Inlande unbe⸗ 
wegliches Vermögen, ſo findet die Auslieferung deſſelben 


nicht Statt, und es wird vielmehr auf den Antrag der 


Betheiligten von dem competenten Gerichte über alles 
im Inlande befindliche Vermögen des Gemeinſchuldners, 
bewegliches ſomohl als unbewegliches, ein Concuts er⸗ 
öffnet und hierbei die in beiden Staaten befindlichen 
Gläubiger gleich behandelt. Dieſe Uebereinkunft erstreckt 
ſich jedoch nicht auf die Einwohner von Ungarn und 
Siebenbürgen fo wie der königl. preußiſchen Rheinpro⸗ 
vinzen. Beide Regierungen haben ſich die Wiederauf⸗ 


kündigung dieſer Uebereinkunft vorbehalten, und es tritt 


ſelbe außer Kraft ſechs Monate nach der von der einen 
oder andern Seite erfolgten Kündigung. 
NRuſſiſches Hei. 

St. Petersburg, 15. Jui. — Um den bisher 
an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze vorgefallenen 
Unordnungen und Raufereien ein Ziel zu ſetzen, 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer Folgendes beſtimmt: 


1) Langs der Grenze, auf einer Strecke von 50 Werften, 
ſoll es den Bewohnern aller Stände, Gutsbeſitzer aus⸗ 


genommen, verboten ſein, Feuer⸗ oder andere Waffen 
zu beſitzen. Zum Schießen auf wilde Thiere wird auf 
10 Bauerhöfe eine Jagdflinte erlaubt. 2) Ertappt ein 
Polizeibeamte vom J. Auguſt d. J. ab Jemanden, der 
keine Waffen beſiten darf, fo hat er ihm ſolche ſogleich 


1557 — 


zahlen, die der Entdecker der Waffen ohne Abzug erhält. 
3) Auf dem ganzen Grenzbezirke ſollen keine Verſamm⸗ 
lungen verdächtiger Leute, ſelbſt wenn ſie unbewaffnet 
und ohne Waaren find, geduldet werden. Der Militär 
Gouverneur von Wilna hat ſtreng auf die Unterdrückung 
dieſer Verſammlungen zu ſehen. EEE, 
‚Beaäntreic. 
„* Paris, 17. Zu, — Soult hat das Ver⸗ 
fahren Peliſſiers entſchuldigt, was man kaum glauben 
ſollte. Alle Journale mit Ausnahme der Debats und 
des Globe greifen Peliſſier in den ſchärfſten Ausdrücken 
an, zumal ſeit aus dem Heraldo die Erzählung eines 
Augenzeugen der ſchrecklichen Mordbrennerſcene bekannt 
geworden iſt. Peliſſier hat ſein Schickſal ſchon am Tage 
ſeiner unktiegeriſchen Heldenthat vorausgeahnt, indem 
er ſich nach jener Erzählung am meiſten vor der 


Stimme det öffentlichen Blatter gefürchtet hat. Was 
nützen alle Entſchuldigungen der Debats, des 
Globes ſammt denen Soults! Es läßt ſich 


nicht ableugnen, daß die franzöſiſchen Soldaten auf 
Befehl Peleſſiers jens Höhle vierundzwanzig Stun⸗ 
den lang wie einen Ofen geheizt haben. Die Menge 
der Verbrannten und Erſtickten beläuft ſich zwiſchen 
800-1000 Menſchen; 600 Körper wurden, ohne die 
Kinder und die aufeinander Liegenden zu rechnen, einzeln 
gezählt. Die eindringenden Soldaten plünderten die 
Todten und Oberſt Peleſſier ſchenkte comme un sou- 
venir zwei Patagans den ſpaniſchen Offizieren, welche 
zugegen waren. 


Paris, 17. Juli, — Die Affaire Peliſſier 


kam in der geſteigen Sitzung der Pairskammer abermals 


zur Sprache. Aus den Explicationen, welche eine dies⸗ 
fällige Interpellation des Hen. v. Bolſſy veranlaßte, 
ſcheint hervorzugehen, daß die Mittheilung des Algierer 
Akhbar über den ſchrecklichen Vorfall im Dahra ges, 
gründet war. Marſchall Soult erkannte an, daß Obriſt 
Peliſſier ſich in einer grauſamen Nothwendigkeit einem 
Stamme gegenüber befunden habe, welcher ſchon haufig 
und auch wieder einige Tage vor jener furchtbaren Züch⸗ 
tigung feigen Mord an franzöfifchen Kriegern verübt 
hatte. Er ertheilte dem Oberſten Peliffier das Lob, 
daß derſelbe einer der ehrenhafteſten Offiziere des 
Heeres ſei (fe d. Privatcorrefp.) 


Berichte aus Algier vom Iren melden, daß ſich bei 


faſt alen Stämmen des Dellys eine beſorgliche Gährung 
demerklich mache und neue Operationen in jener Gegend 
ſtattfinden würden. 

Das Wahlmanifeſt des linken Centrums iſt im Con⸗ 
stitutionnel etfchienen. e 


Die geſtrigen Zeitungen beſchaͤftigen 


Pairskammer, mit der Jeſuitenftage, die minifteriellen 
Blätter, um das Benehmen des Hrn. Guizot und ſeinen 
klaren Vortrag zu rühmen, die Oppoſitionsbläter, um 
ihre alten Discuſſionen zu wiederholen. Der National 


abzunehmen und den Artillerie = Garnifonen zuzuſtellen; behauptet, die Jeſuiten hätten eher einen Sleg (9) er⸗ 


außerdem muß der Ueberttetet aber eine Geldſtrafe be⸗ 


Schle iſche Communal⸗Angelegenbeiten. 

Liegnitz. Schon früher hat die Stadtvetordneten⸗ 
Verſammlung die Belegung der Gräber der Armen mit 
Raſen beſchtoſſen. Sie deſchließt jetzt, den Wohllöbl. 
Magiſtrat zu erſuchen, jenen Beſchluß auftecht zu erhalten, 
und die Todtengräber zu verpflichten, ſich die Pflege 
dieſer Gräber forgfälfiger als bisher angelegen fein zu 
laffen, damit Standesunterſchied wenigſtens auf dem 
Begräbniß⸗Platz aufhöre. 


Tages geſchichte. 

Breslau, 23. Juli. — Neueren Nachrichten zufolge 
wat der Waſſerſtand der Oder in Coſel am 2lftin d. 
früh 6 uhr 19 Fuß und am 22ſten früh 6 Uhr 18 

4 Zoll, mithin im Fallen. Am hieſigen Ober⸗ 
Pegel iſt der heutige Waſſerſtand 20 Fuß 8 Zoll und 
am Unter⸗Pegel 11 Fuß 8 Zoll. 


* Breslau, 23. Juli. — Am vergangenen Frei⸗ 
tage fand zu Lähn eine gottesdienſtliche Verſammlung 
be chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt, welche Herr Pte⸗ 
pe Baethig aus Breslau leitete. Der Gottesdienft 
— 538 der evangeliſchen Kirche abgehalten, indem 

ſeine Predigt von den Stufen der 
einen beſonders rührenden Anblick 


Kiederknieten; viele Anweſende 
diefem Andlick. 


Bunzlau, 21. Juli. — 2 N 8 
Gottesdienſt der hieſigen chriſtkatholiſchen 8 le 


den Prediger Bäthig in der Degriönigenge abgehalten 


worden. 
* Am 19ten d. 


Landrath des Bunzlauer, 
Herr Graf v. 


M. feierte auf der Gröbigg, 
feüher des Löwenberger K 


| 


Solefifer Kouvel 


br Mae 
. 8 ſes, 
Frankenberg, fein jähriges Amtejubl⸗ 


halten als eine Niederlage erlitten. 


ſich ſümmtlich 
faſt nur mit der Debatte in der gefteigen Sitzung der 


| a nien. 
— Das Gerücht ſcheint ohne 


Madrid, 11 Ir 
adrid, 11. li. } 
Sa die Spitze 


Grund, Prim und Amettler hätten ſich an 
der cataloniſchen Inſurgenten geſtellt. 

Ueber die Operationen des Generals Concha theilt 
das Journal des Debats u, a. folgendes aus Bar⸗ 
celona vom 10, mit: „Die Einzelnhelten, welche wir 
über die Unternehmung gegen Tarraſa erhalten, ſind 

noch nicht vollſtändig; wir kennen nur den Anfang des 
Gefechtes, welches ſehr ernftlicher Art war. Als der 

en. Concha Morgens um 6 Uhr vor Tarrafa ans 
langte, machten die Inſurgenten einen Angriff, durch 
welchen ihre verſchiedene Mannſchaften verwundet wur⸗ 
den; der General⸗Capitain ſelbſt, welcher ſich an der 
Spitze der Avantgarde befand, wäre deinahe getödtet 
worden. In der erſten Hitze rief der General Concha: 
„Soldaten vorwärts, kein Pardon !““ und auf biefen 
Ruf ihres Generals ſtürzten die Soldaten mit dem 
Bajonett vor, nahmen die Barrikaden und liefen Alles 
nieder, was ihnen Widerſtand leiſtete. Am Mittag be⸗ 
lief ſich die Zahl der Todten auf mehr als hundert. 
Das Gewehrfeuer dauerte am Nachmittag noch foct, 
ohne daß man jedoch die Zahl der weitern Opfer kennt. 
Man weiß, daß der General Meiſter der Stadt war, 
und daß er am 10. Morgens nach Martorell, einer 
Stadt 9 ſp. Meilen von Barcelona, aufbrechen wollte. 

In Catalonien ſcheint nach den neueſten Berichten 
die Inſurrection vollſtändig unterdrückt; die Rebellen 
haben ſich in die Gebirge geworfen; General Concha war 
zu Barcelona zurückerwartet. 

Italien. 

Rom, 6 Juli. (D. A. 3.) In den letztern Tagen 
hatten Abgeordnete des Don Carlos bei dem Papſte 
wiederholte Audienzen, in denen ſie die Wünſche ihres 

Herrn in Betreff der Wahl ſeines künftigen Wohnorts, 
die auf Rom gefallen, vortrugen. Die hieſige Regierung 
ſoll 1 ihm einverſtanden ſein, und man bezeichnet das 
große ſpaniſche Geſandtſchaftshotel, welches übergeräumig 
iſt, den Hofſtaat eines Don Carlos zu faſſen, als ſeine 
| künftige Reſſdenz allhler. Seitdem die Differenzen mit 

panien zu verſchwinden angefangen, ſieht man hier 
viele Hundert ſpaniſche Weltgeiſtliche ſich umher treiben, 
welche früher als arme Säcularexilirte umherirtten und 
nun faſt übermüthiger Freude in dem ſchwarzen geiſt⸗ 
lichen Kleide ſich überlaffen Die Propaganda hat fie 

alle in kurzem nach Spanien hin beſtimmt. 8 

Rom, 10. Juli. — Am Eten traf die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen mit Gefolge von Neapel in Civi⸗ 

tavecchla ein und reiſte noch an demſelben Tage über 


läum, an welchem Feste auch Se. Excellenz dir Wirkl. 
Geh. Rath v. Merckel Theil nahm. 


O Liegnitz, 20. Juli. — Vorgeſtern traf Hr. Hoffe 
richter hier ein, um, wie ihm Freitags der Vorſtand 
der hieſigen chriſtlich⸗katholiſchen Gemeinde geſchrieben 
hatte, in der Peter- und Paulskirche den öffentlichen 
Gottesdienſt zu leiten. Indeß hatten die Aelteſten der 
Gemeinde noch denſelben Freitagabend auf die Kirche 
verzichtet, weil ihnen durch ein Oberpräſidial⸗Reſcript 
Ausſicht eröffnet worden war, künftig, ſodald ſich ihr 
jetziges Lokal zu klein erweiſe, ungeſtört in den evangel. 
Kirchen Gottesdienſt halten zu dürfen. Jenes Reſerſpt 
war allein im Stande, die Aufregung der Bürgerſchaft etwas 
zu beſchwichtigen. Geſtern wurde daher blos eine Ver⸗ 
tammlung der Chriſtkatholiken gehalten, in der Herr 
Hofferichter den Vortrag, welchen ſonſt ein Vorſtands⸗ 
Miglied übernimmt, hielt. Liturgie und Abendmahls⸗ 
feiet wurden nicht gehalten. . 


Der in No. 148 der hieſigen Zeitungen abgegebenen 
Erklärung treten be: 5 N 
Eduard Röhr, Handlungs⸗Commis. Carl Bokelmann, 
Klemptner. Ferd. Weinrich, Chokoladenfabr., Carl Peter, 
Pandlungs⸗Commis. Fr. Zöpffel, Gerichts⸗Actuar in Ha⸗ 
beiſchwerdt. Friedr. A. Hilſcher, Kaufmann. Ds Dietrich, 
Klemptnermſtr. A. W. Walther, Handlungs⸗Commis. Ju⸗ 
lius Dietrich, Buchhalter. G. Neupert, Barbier. Voß, Maler. 


* Schweidnitz, 22. Juli. — Der in Nr. 148 
von Breslau und Nr. 158 von hier in dieſe Zeitung 
abgegebenen Geſinnungen noch einen geiftigen Forlſchrirt 
in der proteftantifchen Kirche, entgegen der ſich mehreren 
Orten gebildeten rückwärtstreibenden Partei, treten noch 
fetner mit wahrer Gottesfurcht und Liebe bei: f 
Mayer, Porträt⸗Maler. J. G. Hoppe, Particulier. Kretſch⸗ 
mer, Buchbinder. Rahnfeld, Barbier. A. Stockmar priv. 


Königl. 
W. 


| Secretair. Titze, Poſamentier⸗Aelteſter. Carl v. Brauſe, 


Secenom. Hennig jun.) Schloſſermſtt. Fiſcher, 
Sb u. Sue Kad Gere Zige, Conditer 


x 


— 


Rohrbeck, penf, Chirurgus. C. Böhmer, Gurtlermſtr, Roth, 


aumann, dsgl. Traugott Göldner, dsgl. Guſtav Grün: - . 
ſch, Shubmader, 


gefunden Vernunft widerſtrebende Feſſeln verkümmern 
laſſen. 5 0 
Zucker, Klemptner, Lüer, he Krug, Kaufm. und 
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C. X. Leupold, Kfm. u. Rathm. Jäſchke, Ger⸗ 
bermſtr, u. Stadtverordn. Zeuner, Senator u. Lohgerber. 
G. Langer, . Re W ee und 
„Färber. * b, St 

We NA Adtverordn.⸗Vorſteher. 
cc Bürgermſtr. Stanke, 

pre 6 15 e a 
2 Dur Ü „Or, ni 5 u⸗ 

* Eprinber, Bäder 
Weiſt, G 


zarthel. 
e, Regiſtrator. 
in Ei. e RR 1 
verokdun. Diekig, Zir! ia rl Berger, Tiſchlermſtr. 
e K Buch, 1 —.— Sab 5 
C. „Tuüchmacher⸗ egelt andſchuhmachermeiſter. 
Fröhlich, Stadtrichter. A. Weiße. H. Wen Sen 


e und Gewiſſensfreiheit durch keine der 


Wilhelm Kloaß, Oekonom. Auguſt Kloaß, Handlungs⸗Commis. 
Brinkmann, Wegebaumſtr. Guſtav Albrecht, Schuhmacher. 


Röhr, Bäckermſtr. G. Kramſta, Kaufm. Fr. Heyfelder. 


C. Methner. R. Jacobi. G. Weißig. Auguſt Langer. 
Aug. Heyn. Geisler, Fleiſchermſtr. u. Stadtverordn. Aug. 
Pohl, Nagelſchmidt. E. Alde, Buchbinder. Elsner, Strickermſtr. 
Müller, Schneidermſtr. Hanke, Gaſtwirth und Stadtver⸗ 
ordneter. Wendler, Schmiedemſte. Sembray, Fabrik⸗Inſp. 
C. F. Richter, Buchhalter. J. C. F. Zucker, Werkführer. 
Heise, Gaſtwirth. Illner, Fabrikaufſeher. Fr. Laeder, 
Weißgerbermſtr. Gottlieb Scholz, Weißgerbermſtr. und 
Stadtverordn, Güttler, Topfermſtr. und Stadtverordn. 
B. Mirus, Stadtoerordn. Hübner, Fleiſchermſtr. Kitſch⸗ 
mann sen, Schuhmachermſtr. Springer jun., Bäckermſtr. 
John, Fleiſchermſtr. Dr. Ehrhardt. Hahn, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Eduard Würffel, Tiſchlermſtr. Fidler, Actuar. 
Ad. Stolle. Carl Brauſe, Kfm. Walter, Aetuar. C. G. 
Frey, Jubelier und Stadtverordneter: 
* Grünberg, 21. Juli. — Gegen die unevange⸗ 
liſche Richtung vieler in der evangel. Kieche lebenden 
Chriften, welche Heil und Seligkeit von einem todten 
Glauben abhängig machen und diejenigen verdammen, 
die nicht am Buchſtaben haften, proteſtiren mit Hin⸗ 
weiſung auf 1. Corinth. 13 und Evangel. Matth. 7 
V. 20-21 (benfalls auf's beſtimmteſte: 
Abami. geh. Sekretär g. D. Negelein, Fleiſcher. Aumann, 
Rektor. Haym, Conrekter. Az er, Lehrer. Feller, Lehrer. 
Herrmann, Lehrer,. John, Lehrer. Leuſchner, Lehrer. 
Liehr, Lehrer. F. Meufil, Lehrer. Eduard Schröter, Kauf; 
mann. Vegel, Lehrer in Heimersdorf. Schleſtein, Lehrer. 
Opitz, Lehrer einer Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Metzig, Commiſſionär. Fr. Franke, Kaufmann. 
* Schönbrunn, 20. Juli. — Der proteſtantiſchen 
Erk ärung vom 21ſten v. M. treten nachträglich bei: 
Garftädt, Paſtor. Jacobi, Paſtor in Hermsdorf b. Görlitz. 
* Winzig, 22. Jull. — Der in Nr. 148 dleſer 
Zeitung veröffentlichten Ecklärung gegen big Anmaßun⸗ 
gen einer in der evamgelifchen Kirchengeſellſchaft dem 
Glautenszwange huldigenden Partei treten Unterzeichnete 
aus voller Ueberzeugung dei: N ’ 
Rotwit, vormal. Bürgermeiſter. Hübner, königl. Poſtmei⸗ 
ſter. Stumpff, Poſtſekr. Fink, Briefträger. Hanke, Apo⸗ 
theker. Wentzki, Cand, d. Pharm. Trollge, Bürgermſtr. 
Bierend, Kfm. Gieſel, Kreiswundarzt. Fischer, Superint. 
u. Paſtor. And ers, Schuhmachermſtr. Warmuth, Aktua⸗ 
rius. A. Kriſtin, Strumpfmachermſtr. E. Wende, Sei⸗ 
fenſiedermſtr. Wende zen. Gärtchen. Methner, Brauer⸗ 
meiſter. Engelmann, Gendarm. Löwe, Nadlermſtr. M. 
Tittler, Stadtverord, Frd. Kriſtin, Strumpfmachermſtr. 
Dickmann, desgl. Tſchille, Schuhmachermſtr. Obſt, desgl. 
Thater, Rathm. Hörder, Gutsbeſ. Roſemann, Leuſchner, 
Gaſthefbeſ. Hoffmann, Hauptm. Reichert, Thierarzt. 
Pundel, Stadivirordn. Wurſt, Fleiſchermeiſter. Fiſcher, 
Stadtverordn. Sommer, Rathmann. Handtke, Müller⸗ 
meiſter. E. Kliem, desgl. Wolfsdorff, Zimmermſtr. Zin⸗ 
gel, Lande u. Stadtrichter. Müller, Ed.⸗ u. Stadtger.⸗Akt. 
Krauſe, Riemermſtr. Schild, Kupferarbeiter. Ramſer, 
Müller⸗Oberält. Ebert, Gärtner. Simſon, Tuchmacher⸗ 
- meifter, Biedermann, Züchnermſtr. Rabſahl, Schneidermſtr. 
Köhnaſt, desgl. Mafunke, Schuhmacher Oberält. Hahn 
sen. Koch, Schuhmacher. Leuſchner, Rathm. Richter, 
Stadtälteſt. Fiſcher, Gaſthofbeſ. Dr. Heſſe. Bartſch, 
D eechslermſtr. Willenberg, Gutsbeſ. Thielmann, Gutsbeſ. 
Feuerſtein, Kantor und Lehrer. Verw. Folkel, Hausbeſ. 
Schramm, Viſchlermſtr. Wittwe Plättig, Hausbeſ. Esner, 
Zimmermann. Henſel, Schuhmachermſtr. Wittwe Schwarz, 
Hausbeſ. Springer, Schuhmachermſtr. Verw. Steuer⸗ 
Aufſetzer Göpner. Götſchmann. Bande. Sagawe, Lehrer. 
Scheffner, Organiſt. Kretzig, Lehrer. Görlitz, Diakonus. 
Sommer, Färber. Froſch, Kand. d. evang. Th. Hantke, 
Kandidat und Stadtverordn.⸗Vorſteher. Simſon, Kanzliſt. 
Gumprecht, Paſtor in Beſchine. Jugelt, Amtm. in Groß⸗ 
Wangern. Bähr auf Akreſchfronze. Winkler, Erb⸗ und 
Ger.⸗Scholz zu Domnitz. Strach auf Gimmel. Schwarz, 
Müllermitr, zu Pfarroggen. v. Aulock auf Schlaupp. Ja: 
cobi auf Fröſchroggen. Woy, Amtm. in Schlaupp. Wein, 
Lehrer in Strien. Schwart, Lehrer in Schlaupp. Krauſe, 
Scholz in Gimmel. Notwitt, Paſtor in Wiſchütz. Rey⸗ 
mann, Lehrer in Wiſchüg. Bierhold auf Klein⸗Wangern. 
„ Rackſchätz dei Neumarkt, 10. Juli, — Der in 
Nr. 148 d. Ztg. veröffentlichten Erklärung gegen die 
Anmaßungen einer, in der proteſtantiſchen Kirchengeſell⸗ 
ſchaft ſich erhebenden Partei treten bei: 
Bergis, Paſtor zu Rackſchüg. Ernſt Hentſchet in Pirſchen. 
Auguſt Püſchel, Gaſtwirth in Wilkau. Bürger, Predigt⸗ 
amts⸗Candidat zu Romolkwitz. Mogwitz, Organiſt in Rack⸗ 
ſchütz. Hampel, Freigutsbeſitzer in Keulendorf. Fleißig. 
Schullehrer in Pirſchen. Hadalik, Schullehrer in Onerk⸗ 
wit, Aermlich, Schullehrer in Jenkwitz. Carl Günther, 
Freigutsbeſizer in Keulendorf. Traugott Meiſter, reis 
Aatebeſter in Keulendorf. Gottlieb Meisner, Erbbauer in 
Rackſchütz. Gottlieb Rodler in Rackſchütz. Samuel Phi⸗ 
lipp in Rackſchütz. Gottlieb Schmidt, Freigärtner in Rad: 
chüg. Gottfried Barth, Tiſchler und Freiftellbefiger in 
Ruckſchütz. Apoſtel, Kirchvater in Rackſchütz. Schmidt, 
Kirchvater ebend. Friedr. Kellert, Gerichtsſcholz ebend. 
Carl Franz, Sattlermeiſter. Benjamin Spitze, Fleiſcher⸗ 
meiſtek. Carl Lamm, Bauergute beſizer. Gottlob Hecker, 
Maurerpolirer. Heinrich Aßmann, Müllermſtr. Gottlieb 
Gärtner, Maurer. Otto Schmied. Sigism. Franz, Krämer. 
Johann Gottlieb Schneider, Stellenbeſiger. Joh. Gottl. 
Herrmann, Freigärtner. Joy. Gottl, Lamm, Bauergutsbe⸗ 
Ihe, Friedr. Auguſt Münſter, Erbbauer. Gottl, Rodler, 
auerauszügler. Ernſt Marr, Wirthſchafts⸗Inſpector in 
Stuſa. Friedrich Nitſchke, Brauer in Stufa. Carl Greu⸗ 
lich, Schmied in Pirſchen. Carl Hentſchel, Freigutsbeſ. in 
Piürſchen. Carl Hecker, Freigutsbeſ. ebend. Carl Senſt, 
Feeigutsbel, ebend. Gottlieb Jacov, Schneider ebend. 
Wilhelm Jacob, Schneidermſtr. Ernſt Köhler, Schneider⸗ 
e ee Bernert, Dreſchgärtner. Ernſt Bernert, 
hub machermmſtr. Carl Schubert, Fleiſchermſtr. Gottlieb 
Schneider. Gottlob Käthner, Stellmachermſtr. 


eki d Käthner, Freigutsbeſ. Gottlieb Engel, Freiſtel⸗ 
ı vefcyaä a deen „ Gottlieb Wölfel, 
Räbiger, Freiſten tilob elch,  Breigutebef. Gottlieb 


Aermlich, mann, Freigutsbeſitzer. 


Goſſendorf, 


Wir treten mit Freubi a IT 
der Erklärung der U Ge, ock, p 2 
Venatier, Paſtor. Dr. Göhring, ons: und Garnifon- 


n iedr. 


? ‚aus 


end 
fesche 


Gutsbeſitzer. 


Jenke, Gärtner in 
Saale 8 8. Gärtner, Hoffmann, Bauergutsbejiger, 


— 
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Prediger. Thurner, Juſtizrath. Mündel, Juſtizverweſer.] ſiger, Friedrich Wiesner, Tiſchler, ſämmtlich in Jätſchau. 


Eichner, auf Ziebern. Germershaufen, Kaufmann und Land⸗ 
tagsdeputirter. Adolph Krauſe, Kaufmann and Kirchenvor⸗ 
ſteher. Schuhmann, Kaufmann. C. Fritſch, Kaufmann und 
Stadtverordneter. W. Fritſch, Kaufmann. Weis bach, Stadt⸗ 
Aelteſter. E. Weisbach, Kaufmann. G. Röhr, Kaufm. u. 
Rathsherr. Dobers, Kaufm. C. F. Schors, Buchbinder u. 
Stadtverordneter. D. F. Heisler, Fabrikant u. Stadtver⸗ 
ordneter. Drogant, Kaufm. Pögold, Hurfabrikant. A. W. 
Reiche, Gelbgießer. A. H. Henne, Kaufmann. E. Torge. 
Linde, Kämmerer u. Rathsherr. Jacobi, Kalkulator. Nie⸗ 
giſch, Kaufm. u. Stadtverordneter, E. Heſſerichtet Kaufm. 
u. Stadtverordneter. Wollmann, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Rudolph Bar. v. Langermann, Lieutenant. Brunn, Ober⸗ 
v8 Referendarius. Quoos, OecSReferend. Krauſe, DIERe 
ferendarius. Hergeſell, Os Regiſtrator. Latofsky, Oe GRe⸗ 
giſtratur⸗Aſſiſtent u, Lieuten, 4. D. O. Röhr, Bäckermeiſter 
u. Kirchenvorſteher. W. Gemß, Kaufm. C. Anthauer, In⸗ 
ſtrumenten⸗Schleifermeiſter. C. Klein, Schuhmachetmeiſter u. 
Stadtverordneter. Beer, Juſtiz⸗Commiſſarius. Schunck, 
Maurermeiſter. Rudolph, Referendar. „Germershauſen, Re 
ferendar. Eimler, Tiſchlermeiſter. Philipp, Major a. D. 
Conrad, Kalkulator. Gierſchner, Inſpector. C. G. Reiche, 
Kaufm. Günther sen., Wurſtmacher. C. Petermann, Gaſt⸗ 
hofbeſizer. Ehriſtoph Albrecht, Schankwirth. Schulz, Lehrer. 
eucas, Gymnaſial⸗ Lehrer. Francke, Gymnaſial⸗ Oberlehrer. 
Zopff, Kaufmann. Heinzel, Juſtizrath. Beiſſert, Gymnaſial⸗ 
Lehrer. Carl Linke, Kaufmann. Lange, Schloſſermſtr. Lie⸗ 
ber, Stadtbrauer und Schiedsmann. Schiele, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Leonhard Biſchoff, Schneidermſtr. Chriſtian Eim⸗ 
ler sehn., Tiſchlermſir. Gottfried Müller, Schneider ⸗Ober⸗ 
Aelteſt. u. Stadtverordneter. Gregorius, Nagelſchmied⸗Ober⸗ 
Aelteſter und Stadtverordneter. Heyer, Gymnaſial⸗ Lehrer. 
Contenius, Kfm. und Schiedsmann. Emil Weisbach, Kfm. 
Wilhelm Stein, Schneidermſtr. Wilhelm Otto, Schuhma⸗ 
chermſtr. Ernſt Dörfer, Richter, Lehrer. Hüſing, Schloſſer. 
Carl Dörffer, Riemer. Lange, Strumpf⸗Fabrikant. Sturm, 
Kürſchner. Tauchert, penſtonirter Steuerbeamter. Maſchke, 
Leiſtenfabrikant J. Gleiniger, Buchbinder. Zeller, Ober⸗ 
Lehrer. E. Sattig, Kupferſchmied. E. F. Sattig, Kaufm. 
und Rathsherr. Großmann, Tiſchlermſtr. und Stadtverord⸗ 
neter. Stolz, Rathsdiener. Beuthner, Buchbinder. Carl 
Dederding, Tiſchler⸗Ober⸗Aelteſter u. Stadtoerordneter. Wil⸗ 
helm Beling, Stadtverordneter. Schmidt, Schuhmachermſtr. 
Krug, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sportel⸗Reviſor, Weickert, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendar. Lafeldt, Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Executor u. Kanzleidiener. Häniſch, Apotheker u. Kirchen⸗ 
Vorſteher. Müller, Fuchſcheerer. Funcke, Lehrer. Schön, 
Lehrer. Senftleben, Organiſt und Lehrer. Schober, Lehrer. 
Knobloch, Cant. u. Lehrer. Linde, Lieut, u. Rend. Taube, 
Kanzelliſt. Boret, Portrait⸗Maler. Carl Moſig, Gaſtwirth.“ 
Kurtz, Os. ⸗Sekr. und Juſtizrath. Riedel, Os. ⸗Bote. 
Auguſt Pretzel, Büchſenmacher. Eckner, Schneidermſtr. Jä⸗ 
decke, OEG.⸗Bote. Friedrich Knappe, Sattler. Zimmermann, 
Nagelſchmied. Kutzner, Schuhmachermſtr. C. G. Müller, 
Schönfärber, Heinrich Dederding, Tiſchlermſtr. E. Mehne, 
Tiſchlermſtr. Fri, drich Röhr, Bäckermſtr. E. Teubner, Gold⸗ 
arbeiter. Carl Zimmermann, Ciſchlermſtr. Carl Schulz, 
Kaufmann. Carl Teſchner, Sattlermſtr. Carl Jahn, Muſik⸗ 
lehrer. Ernſt v. Hagen, Goldarbeiter. Carl Friedrich Hoff⸗ 
mann, Gaſtwirth. Ernſt Dreſcher, Seifenſieder. Gregor, 
Prem, Lieut. a. D. und Ober⸗Landes⸗-Ger,⸗Kanzelliſt. Breth⸗ 
ſchneider, Kaufmann. A. Stutzenſtein, Stellmacher. M. 
Schreyer, Glockengießer. Röhr sen., Seifenſieder, Hoppe, 
Schneidermſtr. Roſeno I., Juſtizrath. Roſeno II., Juſtizrath. 
Treutler, Juſtizrath. Neumann, Juſtizrath. Knorn, Rech⸗ 
nungsrath. Körte, OsG.⸗Referendar. Gaupp, Spezial⸗ 
Oekonomie⸗Commiſſarius. Trenk, OsG. Calculator. Jo⸗ 
kiſch, OeG.⸗Calculator. Siegismund, OLG.-Arhivar. Pe⸗ 
terwitz, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Ingroſſator. Theodor 
Hoffmann, Gaſtwirth. C. Weiß, Uhrmacher. B. Lindner, 
Klemptnermſtr. F. A. Zabler. L. Klähn, Kaufm. A. H. 
Sörgel, Buchhändler. F. Schors, Mützenmacher. E. Krug, 
Uhrmacher, W. Krug, Buchbinder. H. Podratz, Schuhma⸗ 
chermſtr. A. Kindermann, Poſamentirer. W. Winckler, 
Schuhmachermeiſter. Friedrich Walter, Schuhmachermeiſter. 
G. Zacher, Tiſchler⸗Meiſter. F. Nöhring, Tiſchler⸗Meiſter. 
Deidel, Schuhmachermeiſter. Maſchke, Strickermeiſter. Hoff: 
mann, Amtmann. Brunn, Barbier. Morch, Seilermeiſter 
und Stadtverordneter. W. Röhr, Deſtillateur. C. Röhr, 
Bäckermeiſter. F. W. Röhr, Klemptnermeiſter. Johannes 
Munck, Fleiſchermeiſter. Möricke, Seilermeiſter. Hoffmann, 
Seilermeiſter. Heinrich, Senator. Schrinner, Kaufmann 
und Stadtverordneter. Klim, Riemermeiſter. W. Hennig, 
Klemptnermeiſter. Jokiſch, Anſorge, Lehrer. Schwabe, Ober⸗ 
lehrer. Hielſcher, Garniſonlehrer. H. Gülden, Kaufmann. 
Wollfsdorff, Landbriefbeſteller. Woſchke, Maler. Berg, Re: 
ſtaurateur. Röſer, Proviant Amts⸗Controleur. Fabian, Mau⸗ 
retmeiſter, Peterſon, Intendantur⸗Aſſeſſor. Körte, Proviant⸗ 
meiſter. Ermiſch, Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent. Flemming, Buch⸗ 
händler. Ziekurſch, Zuftizrath. Strahl, Geheimer Kommer⸗ 
zien⸗Rath. Köller, Haſſe, Memminger, Rehfeld, Erdmann, 
Jurock, Foſt⸗Secretaire. Redtel, Schönfärber. W. Kracht, 


Uhrmacher. F. Seeliger, Schuhmacher. Wilhelm Senftleben, 


Seiler. 
S. Unger, Poſamentirer. 


Staub, Drechslermeiſter und Stadtverordneter. T. 
Wilhelm Peiſert, Schankwirth. 
A. Wenzke, Seifenſiedermeiſter. Ernſt Maſchke, Seifenſieder. 
E. J. Röhr jun., Seifenſieder. E. S. Feiſt, Kupfer⸗ 
ſchmied⸗Aelteſter. E. F. Feiſt, Kupferſchmiedemeiſter. Karl 
Berndt, Schuhmachermeiſter. J. Lucke, Handſchuhmacher⸗ 
meiſter. J. Radon, Schmiedemeiſter. Pfuhl, Thierarzt. 
A. Garbe, Kaufmann. A. Becher, Schirmfabrikant. R. Rei⸗ 
mann, Buchbindermeiſter. Herrmann Germershaufen, Kauf⸗ 
mann in Liſſa. A. Gruhn, Kaufmann, E. Büchting, Kauf⸗ 
mann. E. Müller, Kaufmann. A. Diedtmann, Kaufmann. 
Fir, Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Calculator. E. Fink, Cafe⸗ 
tier. E. F. A. Veit, Kaufmann. v. Burgsdorff, Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendar. Langwieler, Conducteur. E. Ge⸗ 
wieſe, Maurer⸗ ‚und Zimmermeiſter. Geduhn, Lieutenant. 
Bock, Referendarius. Mix, Controteur. Heinrich Beling, 
Fleiſchermeiſter. G. A. Müller, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter. Anders, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. Petermann, Rentier. 
Higer, Lithograph. Herzfeld, O. ⸗.⸗G.Referend. E. Applet 
E. Fink, Cafetier. Hanke, Schleßhaus each e 
Wolf, Scholz, Schröter, Gerichtsſchreiber, J. Frempenſeer, 
brikant. Demuth, Bauergutsbefiger, Jäckel, Schmien Rich⸗ 
Uhlemann, Papierfabrikant, Redtwig, Delfab eiſter; Baier, 
ter, Gutsbeſiger; Carl Märtzke, Schn 1 Schulle h⸗ 
Gutsbeſiger, ſämmtlich in Rauſchwig. c. 


Hue, Er a, 
Bauergusbeſitzer, Gregor, 
6 9 Gärtner, Neumann, 


Bauergutsbeſiser, C. John, Bauergutsbe⸗ 


That eben ſo kräft 


„ 


Friedewald, Gutsbeſiger aus Schmarſau. Franke, Lehrer, 
Gebauer, Adjavant, Heilſcher, Müllermeiſter, ſämmtllch in 
Herrndorf. Krauſe, Buchbinder in Beuthen a/. E. Brofe, 
Tiſchlermeiſter in Beuthen /. Wende, Lehrer in Kalt⸗ 
Briesnitz. Friedrich, Lehrer in Würchwitz. Rohr aus Nils 
bau. Glogau, den 14. Juli 1845. i 


Theater. 

Herr Aſcher vom Dresdener Theater trat am Dienſtage 

in dem gern geſehenen Luſtſpiele „der Ball zu Eller⸗ 
drunn“ in der Rolle des Barons als Gaſt auf. Seine 
hübſche Figur und ſein anziehendes Spiel, worin er be⸗ 
ſonders die mannigfachen Schattirungen der junkerlichen 
Nonchalance und ſpäteren Verlegenheit mit vielem Fleiß 
aus malte, erwarben ihm verdienten Beifall und ließen 
die Demoſtheniſche Eigenthümlichkeit feiner Stimme über: 
ſehen. Die homöopathiſche Kur der von unſerer geſchätz⸗ 
ten Frau Pollert dargeſtellten Frau Baronin, die Lie⸗ 
benswütdigkeiten der etwas zu ſchwach ſprechenden Mäthin 
Zucker find fo bekannt, daß Referent dabei nicht laͤn⸗ 
ger verweilen will. ch. 


1 Zweiſylbige Charade. 
Heil, dreimal Heil Dir, Glücklicher, der eine Eins 
e errungen! ; 
Dir iſt, wie einft ein Schiller fang, der größte Wurf 
gelungen! 
Doch wenn Du flugs die Zwei auch trinkſt, die ſich 
an Brüder ſchließt — 
Blüht Dir das Glück noch lange nicht, das aus dem 
Ganzen fprieft; 
Das bloße Wort iſt hohl und leer! — Nur inniges 
f Gefühl, a 
Wie arm es auch an Worten ſei — geleitet Dich 
an's Ziel! — 
Nun — wackrer Leſer, löſe mir zur Kurzweil heut das 
anze! 
Doch — löß es nie, wenn Dich's dereinſt beglückt mit 
ſeinem Ktanze! — 


* 


Actien Cour ſe. 5 
N Breslau vom 23. Jult. 
Das Geſchäft in Actien war heute zufolge höherer Noti⸗ 
zen aus Wien recht belebt und die Vörſe ſchloß feſt. 
Oberſchleſ. Litt: A. 4% p. C. 116 Br. Prior. 103 Br. 
dito Kite B. 4% p. C. 109 Br. N 
sa ehe 4% p. C. abgeſt. 114 und 
4 bez. ; 
Breslau: Schweidnib⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rheinäſche 40% p. C. 95%, w. RP 
Rhein, Prior.⸗Stamm 4% Zuſ. Sch. p. C. 105%, 
9 en) Zuſ.⸗ Sch. p. ©. 


Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Min 

u. 6 bez. u. Gld. AR 
a ne 3 p. C. 109 bez. 

ächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Br. 
Neiſſe⸗Brleg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 85. 1 e 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Gld. 
Berlin⸗ Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114 Gld. { 
Beiebvih-Wilheims-NRordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98%, und % 


Br. 
100%, „. 


bez. u. Gld. 


Wie groß auch die Theilnahme an der Proteftation gegen 
jene die wahre Freiheit unterdrückende Partei in der evangel. 
Kirche fei, fo iſt es doch auffallend, daß fo wenige Theologen 
dabei betheiligt ſind. Aus welchem Gtunde ſich dieſe 
auch davon zurückgehalten haben, ſo iſt es doch für die 
weitere Entwickelung der proteſtantiſchen Kirche nichts 
weniger als hemmend, wenn nur das Volk immermehr 
zu dem Bewußtſein geführt wird, daß nicht die Theolo⸗ 
gen, ſondern die Gemeinde die Kirche ſei. Es iſt ſogar 
gut, daß die Theologen dem Volke das Weitere übers 
laſſen, denn wer da wahrhaft frei und felbfiftändig wer⸗ 
den will, muß ſich ſelbſt das Geſetz geben. Eine 
freie Gemeindeverfaſſung wäre alſo auch in der 
proteſtantiſchen Kirche jetzt das Wichtigſte, denn iſt erſt 
in jedem einzelnen Gliede das Bewußtſein der ganzen 
Gemeinde klar aufgegangen und darin beſteht ja eben 
die ſich bethätigende Liebe und wahre Sreiheit, daß 
ſich jedes einzelne Glied mit Aufopferung kleinlicher 
Intereſſen der ganzen Gemeinde einderleibe, fo werden 
ſich auch alle andere Uebelſtaͤnde leichter befeitigen laſſen, 
als in jenen Gemeinden, die da jene Uedeiſtände entfer⸗ 
nen wollen, ehe ſich die einzelnen Gemeindeglieder in 
Liebe innig umfaſſen und lebendig als integrirende 
Theile eines Ganzen enge. Was ihr christlichen 
Gemeinden daber ihun wollt, thut bald, ehe Unglaube 
und der alle en Indifferentismus immer 
mehr unter Euch greife, und haltet Euch über⸗ 

daß dem etſten Beiſpiel ; 

zeugt, Glauben durchd e bald alle übrigen vom 
wahren (is jezt habe gehen Gemeinden nachfolgen 
werden. Bis dige dabt Ihr nur durch Worte proteſtirt, 
Worte aber verklingen. Er E p , 
Träumerei und zeiget doch Nn uch aus Eurer 

a endlich einmal, daß Eure 
% wie Eure Geſinnung gediegen ſei. 
re 
untet ſer und zeiget, daß der Geiſt Luthers 

de van ch acht dillg eiloren it: 5 
Euch im Stil eiſt der Liebe beſeelten Theologen werden | 
endlich das 15 dafür 25 ee: daß Ihr En 

„wotauf fie Euch nur aufmerkfal 
machen wollen und konnten. N 


Pohl, im Namen Vieler. 


dl dr Bec. 


Bringet kleinliche 
zen willig zum O. 


